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Amtliches. 
Berlin, 21. April. Der Kaiſer hat den Kaufmann Rein in Madrid 

— Konſul ernannt. Der König bat den ſeitherigen Direktor des 
fiskaliſchen Steinkohlenhergwerks von der Heydt bei Saarbrücken. Berg⸗ 
zaih v. Ammon, zum Ober⸗Bergrath ernannt, ſowie dem ordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Marburg, Dr. 
Röftell, den Charakter als Geheimer Juſtizrath, und dem im Bureau 
des Herrenhauſes angeſtellten Regiſtrator und Kalkulator Crüger den 
Charakter als Kanzleirath verliehen. 5 

Der Privatdozent Dr. Sickel zu Göttingen iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Falultat der dortigen Univerfität ers 
nannt worden. * 5 | 

Verſetzt find: der Amtsrichter Dietz in Kyritz als Landrichter an 

das eg I. in Berlin und der Amtsrichter v. Gagern in Köln 
an das Amtsgericht in Caſtellaun. Dem Landgerichtsrath Börſting⸗ 
haus in Eſſen iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er⸗ 
theilt. Der Amtsrichter Lange in Schippenbeil iſt in Folge ſeiner Zu⸗ 
laſſung zur Rechtganwaltſchaft aus dem Juſti dienſt entlafen. In der 
Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt Ritſchl in Star⸗ 
gard i. P. bei dem Landgericht daſelbſt. In die Liſte der Rechtsan⸗ 
wälte ſind eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor Obuch bei dem Amtsgericht 
in Lauenburg i. P., der Gerichtsaſſeſſor Anſat bei dem Amtsgericht in 
1 der Gerichtsaſſeſſor Samuelſohn bei dem Landgericht in 

önigsberg, der Gerichtsaſſeſſor Heſſe bei dem Amtsgericht in Wol⸗ 
denberg und bei dem Landgericht in Landsberg a. W., der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Winkelmann bei der Kammer für Handels ſachen in Bochum der 
Rechtsanwalt Lange aus Freiburg i. Schl. bei dem Landgericht in Glatz, 
der Gerichtsaſſeſſor Hörenz bei dem Amtsgericht in Hoyerswerda, der 
Gerichts aſſeſſor Baſtian bei dem Amtsgericht in Rees und der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Pahlke bei dem Landgericht in Bonn. Der Rechtsanwalt und 
Notar Ritſchl in Stargard i. N. hat das Notariat niedergelegt. Der 
Landgerichtsrath Thalheim in Oels, der Amtsgerichtsrath Wehſarg in 
Hochheim, der Amtsrichter Wichmann in Plettenberg und der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Feldhaus in Kösfeld find geſtorben. 

Dem Ober⸗Bergrath v. Ammon it vom 1. Mai d. J ab die Stelle 
eines techniſchen Mitgliedes bei dem Ober⸗Bergamt zu Breslau über⸗ 
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Reichstag. 
itz 


arien 
Pro fibe nn: evetzow eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 
Tagesordnung: F 

Wee Berathung der Ueberſichten der Ausgaben 
und Einnahmen des Deutſchen Reiches für das Etatsjahr 
1881/82 auf Grund des Berichts der Rechnungskommiſſion. 

Abg. Büchtemann =. zur Sprache, daß die für die Unter⸗ 
haltung der ar des Reichskanzlers im Etat auögeiwworfenen 
20,000 M. um 10,331 M. überſchritten worden find. Es werde ſich 
empfehlen, die Baubeamten anzuweiſen, ſich künftig mehr an den An⸗ 
ſchlag zu halten, für größere Reparaturen aber die Genehmigung des 
Reichstages einzuholen. Far 

Geh. Rath Aſchenborn erwidert, daß es unmöglich ſei, die erfor: 
derlichen Anſchläge in jedem Jahre im Voraus aufzustellen. Es ſei 
deshalb eine Etatsüberſchreitung in einzelnen Jahren gar nicht zu ver⸗ 


| ung. 
ö Berlin, 21. April. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, Bur⸗ 


fen. a : 

155 Münch iſt ebenfalls der Meinung. daß eine ſtrengere Kon⸗ 
trollirung bei der n müſſe, um die zahlreichen 
Reparaturen zu vermeiden. Das Haus beſchließt dem Antrage der 
Kommiſſion gemäß Dechargeertheilung. 5 

II. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter. 5 

Die Debatte über die 88 1. 1 a, 2 und 3 wird ſortgeſetzt. 

Abg. Dr. Hirſch erblickt in der Vorlage eine Verletzung des 
Prinzips der Gerechtigkeit, des allgemeinen Staatsbürger: 
rechts, denn ſie will den Zwang nicht für alle Klaſſen gleichmäßig, 
ſondern nur für die Arbeiter einführen. Das Geſetz jet zwar kein 
ſozialiſtiſches, das ergebe ſich am beſten aus der Rede des Abg. Grillen⸗ 
berger, aber was man mit demſelben erreichen wolle, werde nicht er⸗ 
reicht werden. Man wolle die Arbeiter ausſöhnen mit der beſtehenden 
Geſellſchaft, man wolle zur Hebung des Arbeiterſtandes mit dieſer 
Geſetzgebung beitragen, man wolle die Arbeiter befriedigen und werde 
ſicherlich das Gegentheil damit erreichen. Das Geſetz ſei eine we⸗ 
ſentliche Verſchlechterung des Hilfskaſſengeſetzes 
vom Jahre 1876. Es wäre richtiger geweſen, an das freie Hilfs⸗ 

enweſen — die Zahl dieſer Kaſſen babe ſich in einem Jahre von 

0 fen und daſſelbe weiter zu entwickeln. 
Das vorliegende ſtatiſtiſche Material, auf das ſich die Vorlage ſtützt, 
. Die von dem Abg. Richter angegebenen Zahlen 
das Verhältniß der bereits verſicherten Arbeiter zu den noch un⸗ 
verſicherten müſſe er aufrecht erhalten; es ſei ſogar möglich, daß ſich 
dieſes Verhältniß in ſeinem Sinne noch günftiger geſtaltet. Die Zahlen 
ſeien der Gewerbezählung vom Jahre 1875 entnommen, ſeit welcher Zeit 
die Verſicherungen bei den freien Kaſſen einen ſehr erheblichen Aufſchwung 
genommen haben trotz der mancherlei Hinderniſſe, die ihnen bereitet 
worden find. Man habe auf England hingewieſen; allein die engliſchen 
Kaſſen hätten mehr den Charakter von Spar: und Unterſtützungskaſſen, 
wie ſich das aus ihren bedeutenden Reſervefonds ergiebt. Hierdurch 
unterſcheiden ſie ſich weſentlich von unſeren Knappſchaftskaſſen, bei 
denen eine größere Kapitalanſammlung gar nicht ftattfinden kann. Ein 
wunder Punkt in unſerem Kaſſenweſen ſei die Höhe der Ver⸗ 
waltungskoſten, die bis zu 25 Prozent der geſammten Ein⸗ 
ü beträgt. Dieſe Koſten könnten durch eine größere Zentra⸗ 
Iiation der Verwaltung verringert werden. Redner führt dann des 
en aus, daß durch dieſes Geſetz auch die Kommunen ſehr 
erheblich belaſtet würden. Die zahlreichen weiblichen Arbeiter, die doch 
ebenfalls unter den Verſicherungszwang fallen, würden mit der Hälfte 
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ihres Verdienſtes während einer Krankheit nicht exiſtiren können; die 
Kommunen würden alſo für dieſelben eintreten müſſen. Weiter tadelt 
Redner die beabſichtigte Organiſation des Kaſſenweſens; es werde ein 
fortwährendes Hin⸗ und Herſchieben der Arbeiter 
aus einer Kaſſe in die andere ſtattfinden. Die Gemeinde 
verſicherung ſei eine der unglücklichſten Einrichtungen, das Prinzip der 
Genoſſenſchaftlichkeit werde hier vollſtändig 1 je Beſonders bedenklich 
ſei, daß man die ganze in das Bereich der Unfallverſicherung gehörende 
Karrenzzeit von 13 Wochen bei Unfällen heute ausſchließlich der Kran⸗ 
kenverſicherung zur Laſt legen will: 97 Prozent aller Unfälle fallen 
in die Kategorie derjenigen, die eine Krankheit bis zu 13 Wochen im 
Gefolge haben, und dieſe Unfälle ſollen nun aus der Krankenver⸗ 
ſicherung entſchädigt werden; das ſei offenbar ungerecht. Redner 
empfiehlt den Antrag Ausſeld, der alle dieſe Uebelſtände beſeitigen 
will, und hofft, daß die geſammten Liberalen für denſelben ſtimmen 
werden. Ich ſtebe, ſchlieft Redner, auf dem Standpunkt, daß nicht 
der Staat eintreten ſoll für den Einzelnen und gegen deſſen Wider⸗ 
würtigteiten, ſondern daß dieſe Widerwärtigkeiten überwunden werden 
können durch ein freies Zuſammenhalten, das allein die ſoziale Lage 
der Arbeiter verbeſſern kann. (Bravo! links.) 28 

Abg. Uh den (fonf.) erklärt ſich gegen das Hineinziehen der länd⸗ 
lichen Arbeiter in dieſes Geſetz, und empfiehlt demgemäß die Annahme 
des Antrags Hert ling. Es liege hierfür kein Bedürfniß vor. Die 
Arbeitgeber auf dem Lande ſorgten ſelbſt für die Gewährung freier 
Arznei, und die Verpflegung in Krankheitsfällen ſei ebenfalls genügend 
geſichert. Die geſammten läadlichen Arbeiterverhältniſſe paßten nicht 
in dieſes Geſetz. Arbeitgeber und Arbeiter ſei auf dem Lande oft ſehr 
ſchwer zu unterſcheiden. Die meiſten Arbeiter und Arbeiterinnen wür⸗ 
den nur vorübergehend bei einem und demſelben Arbeitgeber beſchäſ⸗ 
tigt. Daraus würden ſehr erhebliche Schwierigkeiten für die Ver⸗ 
ſicherung erwachſen. Wie ſolle ärztliche Hülfe auf dem Lande ge⸗ 
ſchaffen werden, wo ſie nicht vorhanden iſt; damit würde ſchon ein 
weſentlicher Faktor der Verſicherung, die Gewährung freier ärztlicher 
Hülfe, unausführbar werden. Die Lage der ländlichen Arbeiter mache 
auch die Krankenunterſtützung nicht ſo nöthig. Die ländlichen Arbeiter 
haben ihre kleinen häuslichen Einrichtungen, Vieh, Lebensmittel, Vor⸗ 
räthe u. dergl., jo daß ſich die Nachtheile einer Krankheit leichter über⸗ 
winden laſſen. Durch die Aufnahme der ländlichen Arbeiter in den 


zunehmen. , 

Geh. Rath Lohmann ſtellt zunächſt einige Zahlen in der von 
dem Abg. Hirſch angegebenen Statiſtik über die freien Hilfskaſſen richtig 
und beſtreitet, daß ſeiiens der Behörden der Entwickelung dieſer Kaſſen 
Hinderniſſe bereitet worden. 8 er ; 

Nicht an den Behö den liege die Schuld, wenn die Bildung freier 
Kaſſen ſich zuweilen lange Zeit hingezogen, ſondern an den Betheiligten 
ſelbſt. Beiſpielsweiſe hätten in einzelnen Fällen die Betheiligten hart⸗ 
näckig daran feſtgehalten, in das Statut den Kaſſenzwang hineinzu⸗ 
tragen, der doch geſetzlich unzuläſſig war. 3 l 

Bundeskommiſſar Miniſterialdirektor Boſſe widerſpricht dem 
mehrſach erhobenen Vorwurf, daß die Reichsverwaltung den Arbeiter⸗ 
verbältniſſen gegenüber nicht die genügende Aufmerkſamkeit und das 
geniigende Verſſändniß beweiſe. 

Abg. v. Starzynski (Pole) erklärt ſich gegen den Verſiche⸗ 
rungszwang der ländlichen Arbeiter und will ihn nur fakultativ und 
im Eiverftändniß der Gemeindebehörden für zuläſſig erachten. Der 
ländliche Arbeiter würde nicht damit zufrieden fein, im Erkrankungsfall 
nur die Hälfte ſeines Lohnes und zwei Drittel Entſchädigung für 
Arznei zu erhalten, denn er ſei gewöhnt, auch bei Krankheit ſeine Be⸗ 
züge ganz zu erhalten, und wenn dieſe Bezüge auch nur in Naturalleiſtungen 
beſtehen, ſo ſeien ſie doch ehrwürdiger als die Löhne der Induſtriear⸗ 
beiter. Er bittet deshalb, den Antrag Hertling anzunehmen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. In einem Schlußwort nimmt der 
Referent, Abg. Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz, zunächſt die Kommiſſion 
gegen den Vorwurf des Abg. Richter (Hagen) in Schutz, die Bera⸗ 
thung der Vorlage verzögert zu haben, indem er die Thätigkeit der 
Kommiſſton rekapitulirt. Redner kritiſirt ſodann die vorliegenden Ab⸗ 
änderungsanträge und empfiehlt die Annahme der Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe. Dann gebt das Haus zur Abſtimmung über die vorliegenden 
Anträge über. Bei derſelben werden ſämmtliche Anträge abgelehnt 
und die 88 1, 1a. 2 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. 
Bei 8 3 erklärt ſich die Mojorität auch für den Abſatz 1 deſſelben. 
der Abſatz 2 aber, welcher dem Paragraph von der Kommiſſion binzus 
5 t worden und welcher lautet: „Auf ihren Antrag ſind von der 
Verſicherungspflicht zu befreien Perſonen, welche verkömmlich im Krank⸗ 
beitsfall mindeſtens für dreizehn Wochen auf Verpflegung in der 
Familie des Arbeitgebers oder auf Fortzahlung des Lohnes Anſpruch 
haben“, wird durch Zählung bei Stimmengleichheit (102 zu 102 Stim⸗ 
men) abgelehnt. 0 8 

Es folgt die Berathung des § 4, mit welchem der Abſchnitt für 
die Gemeinde ⸗Krankenverſicherung beginnt. Der $ 4 beſtimmt, daß 
jeder Arbeiter, der nicht zu einer ſtaatlich anerkannten Hilfskaſſe gehört, 
in die Gemeindeverſicherung aufgenommen werden muß. Andere 
Arbeiter und Geſinde können in dieſe Verſicherung eintreten. 

Abg. Frohme (Sozialdem.) bedauert, daß man den Berufskaſſen 
fo wenig Bedeutung beilegt, da fie ſich für die Frankenperſicherung viel 
beſſer als die Gemeinde⸗Verſicherung eignen. Auch für den ländlichen 
Arbeiter eignen ſich ſolche Berufsgenoſſenſchaften, ſie fördern bei den 
Arbeitern den Geiſt der Selbſtändigkeit und den Sinn für Gemeinwohl, 
welcher gegenüber dem Geiſt der polizeilichen Bevormundung, den das 
Geſetz athme, befördert werden müſſe. Er ſtellt den Antrag, vom Ver⸗ 
ſicherungszwang für die Gemeindekaſſen nur. diejenigen auszunehmen, 
welche einer Berufskaſſe angehören, 8 

Abg. Gutfleiſch beantragt, den 8 4 dahin abzuändern, daß der 
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Beitritt zur Kaſſe Seitens der dem Verſicherungszwang nicht unter⸗ 
liegenden Perſonen keinen Anſpruch auf Unterſtützung im Falle einer 
ei 7 der Anmeldung bereits eingetretenen Erkrankung, während 
er Dauer derſelben, begründen ſoll. f . 
Abg. Dr. Hirſch findet es doch bedenklich, den Berufskaſſen die 
Qualität von Zwangskaſſen beizulegen, wie der Abg. Frohme das ver⸗ 
langt. Redner wird gegen dieſen Antrag ſtimmen, beantragt aber, die 
Fabriks⸗ und Baukaſſen auch aus der Zahl derer zu ſtreichen, bei denen 
eine Verſicherung der Arbeiter vom weiteren Verſicherungszwange be⸗ 
freien ſoll. Er motivirt dieſen Antrag mit dem Hinweis auf die oft⸗ 
mals ſehr ſchlechte finanzielle Lage der Bau⸗ und Fabrikskaſſen, die 
dem Arbeiter keine Garantie bieten, daß er im Erkrankungsfalle auch 
wirklich die Unterſtützung empfange. Außerdem verlangt Redner die 
Aufnahme der Beſtimmung, daß Jeder, welcher nachweiſt, Mitglied 
einer ſtaatlich anerkannten Kaſſe geworden zu ſein, aus der Gemeinde⸗ 
verſicherung ausſcheiden kann. Redner erklärt, daß er nicht allgemein 
egen Fabriks⸗ und Baukaſſen eingenommen ſei; dieſelben könnten ja 
ehr gut wirken, aber ſie paſſen nicht in den Rahmen dieſes Geſetzes. 
Abg. Dr. Buhl bittet um unveränderte Annahme der Kom⸗ 
miſſtonsvorlage. Er bekämpft den Antrag Ausfeld, welcher die Ge⸗ 
meindeverſicherung beſeitigen und die Gemeinde nur zur Errichtung von 
Ortskrankenkaſſen virpflichten will. Ebenſo bekämpft er den Antrag 
Gutfleiſch und den Antrag Hirſch; die Auffaſſungen des letzteren 
Herren ſeien, namentlich bezüglich der Fabrik⸗ und Baukaſſen, ganz 
irrig. Dieſelben beſtehen in vielen Theilen Deutſchlands und tragen 
0 f — das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeiter und Prinzipal 
zu fördern. 5 . a 5 
„Bundeskommiſſar Geh. Rath Lohmann ſpricht ſich in gleichem 
Sinne aus. : A 
Bei der Abſtimmung werden ſämmtliche Anträge abgelehnt mit 
Ausnahme des Zuſatzantrages Gutfleiſch, welcher mit großer Maſo⸗ 
rität angenommen wird. ! j 
Bei $ 5 entſpinnt ſich die Debatte über den letzten Abſatz: für 
Gemeinden, welche auf die Erhebung von Krankenbeiträgen verzichten, 
kann die Verſicherungspflicht der ländlichen Arbeiter nicht ausgeſchloſſen 


werden. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow beantragt, dieſe Beſtimmung dahin zu 
ändern, daß der Ausſchluß der ländlichen Arbeiter zuläſſig ſein ſoll, 
wenn die Gemeinde nur aus einem Gutsbezirk beſteht. Gar einen 
ſolchen Fall paſſen die vom Geſetze vorgeſehenen Verhältmniſſe nicht; 
* Arbeiter in ſolchen Gutsbezirken nicht Noth leiden, iſt ja 

nt. 

Abg. Dr. Hir ſch beantragt, den vorerwähnten Abſatz 3 der 
ae zu ſtreichen Ein Verzicht der Gemeinden auf die Verſiche⸗ 
rungsbeiträge darf nicht geſtattet werden, wenn die Krankenunterſtlütz ung 
nicht zu einer Armenun n werden ſoll. Die Gemeinden wer⸗ 
den auch in den meiſten F auf die Beiträge gar nicht verzichten 
können, Redner beantragt, den Abſatz 3 zu ſtreichen und auch den 
Antrag v. Kleiſt⸗Retzow abzulehnen, denn dieſer würde zur Folge ha⸗ 
ben, daß ein Gutsbeſitzer, der einen ſelbſtändigen Gutsbezirk beſitzt, 
wenn er auf Krankenkaſſenbeiträge verzichtet, nur die wenigen Hand⸗ 
werker in Krankbeitsfällen unterſtützt, wogegen die zablreichen länd⸗ 
lichen Arbeiter keinen Anſpruch auf ſolche Unterſtützung haben würden. 

Abg. Dr. Buhl bittet um unveränderte Annahme der Kom⸗ 
miſſtons vorlage. 2 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Viele Gutsb.figer werden die Bei⸗ 
träge ihren Arbeitern gern erlaſſen und ihnen die Vortheile der Ver⸗ 
.. doch gewähren wollen, das zu ermöglichen bezweckt mein 

ntrag. 

Mg. Dr. Hir ch: Diefe Abſicht Tann obne den Antrag v. Klelſ⸗ 
Retzow erreicht werden. 

Der $ 5 wird unter Ablehnung der ſämmtlichen Abänderungsan⸗ 
träge unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Der Präſident ſchlägt die Vertagung und die nächſte Sitzung für 
Montag 1 Uhr vor. 


R Berlin, 22. April. Der Reichskanzler hat beim Bun⸗ 
desrath beantragt, zu beſchließen, daß für Rechnung des Reichs 
von den Zwanzigpfennigſtücken ein Betrag von drei 
Millionen Mark einzuziehen und je zur Hälfte in Ein⸗ 
und Zweimarkſtücke umzuprägen ſei und daß bei 
Vertheilung dieſer Prägung auf die einzelnen Münzſtätten die 
früheren Prozentſätze mit der Maßgabe zu Grunde gelegt werden, 
daß der bisher der Münzſtätte in Darmſtadt, welche ihren Be⸗ 
trieb vorläufig eingeſtellt hat, zugewieſene Prozentſatz den übrigen 
Münzſtätten nach Maßgabe ihrer Verhältnißzahl zuwächſt. In 
der Begründung des Antrags wird ausgeführt, daß bereits in 
Folge der Umprägung von fünf Millionen Mark Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücken in Ein⸗ und Zweimarkſtücke ſich der Umlauf derſelben auf 
30,717,922,80 M. ermäßigt hat, daß aber die inzwiſchen weiter 
gemachten Wahrnehmungen die Annahme, daß die Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke im Verkehr nicht beliebt ſeien, weiterhin beftätigt 
haben. Es erſcheine daher angezeigt, der Einziehung und Um⸗ 
prägung von Zwanzigpfennigſtücken einen weiteren Fortgang zu 
geben, zumal den Bedürfniſſen des Verkehrs nach kleinen Münzen 
durch die demſelben mehr erwünſchten Zehnpfennigſtücke in aus⸗ 
reichender Weiſe entſprochen werden könne. In letzterer Beziehung 
wird bemerkt, daß die Reſervebeſtände des Reichs an Zehnpfennig⸗ 
ſtücken auf 4,637,730 Mark herabgegangen find. Eine weitere 
Beſchleunigung der Ueberleitung der Reſervebeſtände an Nickel⸗ 
münzen in den Verkehr habe überdies den Vortheil, daß hierdurch 
für die Reichskaſſe eine entſprechende Zinſenerſparniß entſtehe, 
welche als Deckung des durch die Umprägung von Zwanzig⸗ 
pfennigſtücken entſtehenden Aufwands gerechnet werden könne. 
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S. Der Kronprinz iſt geſtern Abend 11 Uhr, begleitet 
von dem Prinzen Wilhelm, dem Erbgroßherzog von Baden und 
dem Erbprinzen von Meiningen, mittelſt Extrazuges von Schwerin, 
wo er der Beiſetzung des verſtorbenen Großherzogs Friedrich 
Franz II. beigewohnt, wieder hierher zurückgekehrt. Nachdem in 
der kronprinzlichen Familie heute der elfte Geburtstag der jüng⸗ 
ſten Tochter, Prinzeſſin Margarethe, gefeiert iſt, gedenkt das 
Kronprinzenpaar mit Prinzeſſin Viktoria und kleinem Gefolge 
morgen (Montag) mit dem ſogenannten Römerzuge der Anhalter 
Bahn um 2 Uhr 30 Minuten über Hof, Nürnberg u. ſ. w. die 
Reife nach Ober Italien anzutreten. Die hohen Herrſchaften 
werden im ſtrengſten Inkognito reiſen. Die Begrüßung unſeres 
Kronprinzen mit König Humbert von Italien wird in dem könig⸗ 
lichen Sommerpalaſt bei dem 13 Kilometer von Mailand ent- 
fernt gelegenen Städtchen Monza ſtattfinden. 

— Im Reichstage fand Sonnabend ein preußiſcher 
Miniſterrath ſtatt, welcher mehrere Stunden währte. Fürſt 
Bismarck hat, wie man der „Nat. Ztg.“ mittheilt, in den letzten 
Tagen wiederholt mit dem Miniſter des Innern v. Puttkamer 
und dem Kultusminiſter v. Goßler längere Konferenzen gehabt. 
Man will hieraus den Schluß ziehen, daß es ſich in dem Miniſter⸗ 
rath um die kirchenpolitiſche Angelegenheit ge⸗ 
handelt habe. Wie weit dies richtig iſt, wird ſich wohl bei der 
Berathung des Antrags Windthorſt am Mittwoch im Abgeord⸗ 
netenhauſe ergeben. In parlamentariſchen Kreiſen betrachtet man 
es als feſiſtehende Thatſache, daß auf Aufforderung des Fürſten 
Bismarck hin der Miniſterrath ſich in einer ſeiner letzten Sitzungen 
bereits mit der Frage beſchäftigt hatte, ob die Freigebung der 
Spendung der Sakramente und des Meſſeleſens konzedirt werden 
könne, der Miniſterrath habe ſich jedoch einſtimmig gegen eine 
ſolche Maßregel erklärt. 

— Am 19. iſt, wie der „K. Z.“ berichtet wird, ein Courier 
der ſpaniſchen Regierung hier eingetroffen, der dem ſpaniſchen 
Geſandten Grafen Benomar die Antwort der ſpaniſchen 
Regierung auf die deutſche Note bezüglich des Handels⸗ 
vertrags überbrachte. Graf Benomar ſollte dieſelbe noch im 
Laufe des Tages überreichen, und ſo wird ſich denn alsbald 
entſcheiden, ob die Verhandlungen abgebrochen oder mit Ausficht 
auf Erfolg weitergeführt werden ſollen. Das Signal, daß die 
Verhandlungen abgebrochen worden find, wird die Veröffent⸗ 
lichung der Kampfzollverordnung gegen Spanien geben. 

— Nach einer Mittheilung, welche der „Breslauer Zeitung“ 
aus Rußland zugegangen iſt, ſteht dem deutſchen Holzhandel, der 
ruſſiſche Hölzer bezieht, eine neue ſchädigende Zollmaßregel, dies⸗ 
mal von Rußland in Ausſicht. Es heißt nämlich, daß 
vom 1. Juni ab ein Ausfuhrzoll auf Holz aus 
Nuſſiſch⸗Polen nach Preußen eingeführt werden ſoll. 
Wenn ſich das beſtätigt, ſo würden die deutſchen Holzkonſumenten, 
falls die Holzjollerhöhung im deutſchen Zolltarif die Genehmigung 
des Reichstags finden ſollte, ihre aus Rußland bezogenen Hölzer 
mit einer doppelten Zollerhöhung belegt ſehen. Die Maßnahme 
Rußlands aber würde von Neuem den Beweis dafür liefern, wie 
verkehrt die Schutzzollpolitik wirkt, wenn man von ihr, wie das 
bei Einführung derſelben 1879 behauptet wurde, erwartete, daß 
ſie Deutſchland in die günſtige Lage gegenüber dem Auslande 
verſetze, von dieſem Konzeſſionen zu Gunſten des deutſchen Hans 
dels und der deutſchen Induſtrie zu erlangen. Bisher hat noch 
jedes Jahr für die deutſche Gewerbthätigkeit nur neue Erſchwe⸗ 
rungen ſeitens des Auslands gebracht, und es iſt nicht abzuſehen, 
wie die Verwirklichung des neuen Projekts, wenn die ruſſiſche 
Regierung es in der That auszuführen beabſichtigt, abgewendet 
werden könnte. 

Veit, 20. April. Die letzte Skandal⸗Affaire im Peſter 
Abgeordnetenhauſe hat, nachdem Füßeſſery den Abg. Polonyi ſowohl 
öffentlich als privatim um Verzeihung gebeten, folgenden Verlauf ges 
nommen. Ein ſoeben erſchienenes Manifeſt der Unabhängigkeits⸗ 
partei enthält folgenden Paſſus: Die Unabhängigkeitspartei verſtändigt 
hiermit das patriotiſche Publikum, daß der Abg. Julius Verhovay 
(von dem ſich betanntlich Füßeſſery als Werkzeug hat mißbrauchen 
laſſen) ſeit Beginn dieſes Reichstages nicht Mitglied des Klubs der 
Unabbängigkeitspartei it, daß der Klub fein Blatt nicht als Kluborgan 
betrachtet und daß er demgemäß weder mit Herrn Verhovay, noch mit 
dem Tageblatt „Flüggetlenſeg“ in Solidarität ſteht. Die Unabhän⸗ 
gigkeitspartei des Reichstages weiſt auf das Entſchiedenſte jene perſön⸗ 
liche, Skandale provozirende Manier zurück, welche in genanntem 
Blatte berrſcht Jenes Vorgeben aber, wonach das Blatt oft Angriffe 
gegen zur Partei gehörende Individuen, nicht nur ob ihres öffentlichen 
Wirkens, ſondern auch gegen ihren guten Ruf richtet — wie dies neue⸗ 
ſtens gelegentlich der Affaire Füßeſſerv⸗Polonyi geſchehen —, muß fie 
als Außerachtlaſſung aller Regel der Parteidisziplin und der dar⸗ 
aus im Intereſſe des Gemeindewohls entſpringenden Pflichten, wel⸗ 
chen ſich alle Parteimitglieder anſchließen müſſen, betrachten. — 
Der Honved⸗Major Geza Füßeſſery hat feine Zeugen zu 
Verhovay geſchickt, um von ihm für deſſen Inſulten in den Blättern 
bedingungsweiſe Satisfaktion zu fordern (inſofern bedingungsweiſe, 
wenn er in den mit Karl Eötvös, Otto Hermann und Anderen ob» 
ſchwebenden Affairen gerechtfertigt ſein wird). Verhovay nahm die 
Forderung an und wird ſeine Sekundanten nennen. Das Ehrengericht 
wird entſcheiden. i : 

Aus Warſchau wird vom 21. d. Mts. Berliner Blättern tele⸗ 
graphirt: Der Student Zubomicz wurde gegen eine Kaution von 
1000 Roi. wieder in Freiheit geſetzt, welch' letztere ſeine Kollegen 
erlegten. In Folge deſſen iſt die Stimmung unter den Studenten eine 
ruhigere geworden. Ganz beſonders freudig wurde das Gerücht aufs 
genommen, der Univerſitäts⸗Kurater Apucht in habe die Demiſſion 
erhalten und an ſeiner Stelle ſei der Direktor der Pagenſchule in 
Petersburg, Hartmann, ernannt worden. 

Zweiter Kongreß für innere Medizin. 
Wiesbaden, den 18. April. 
Die erſte Sitzung wurde um 10} Ubr durch den Geh. Rath 
Frerichs mit folgenden Worten eröffnet: Meine Herren! Zum zweiten 
Male ver ſammelt ſich in dieſem Raume der deutſche Kongreß für innere 
Medi in, um wichtige Fragen zu löſen oder wenigſtens der Löſung ent⸗ 
gegenzuführen, Fragen, die nicht blos die mediziniſche, ſondern die 
anze gebildete Welt intereſſiren. Als Sie mir im vorigen Jahre ges 
Rutteten, den Kongreß zu eröffnen, erlaubte ich mir, Ihnen den etwas 
bedrobten Standpunkt der inneren Heilkunde in ihrer ſozialen und wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Stellung den Hilfswiſſenſchaften und den Spezialfächern 
gegenüber anzudeuten, die Würde und die hohe Bedeutung der inne⸗ 
ren Medizin nicht bloß als den eigentlichen Mittelpunkt, ſondern 
auch als das Endziel aller wahren Heilwiſſenſchaft hinzuſtellen. Ich 
erlaubte mir ferner die Grundſätze auszuſprechen, nach welchen 
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wir bei unſeren Arbeiten und Forſchungen verfahren wollten, und 
en die nahen Beziehungen hervorzuheben, in welchen die ein⸗ 
zelnen Gebiete unſeres weiten 5 zu einander ſtehen. Heute 
nun iſt dies, was wie damals nur als Wunſch, als berechtigte Hoff⸗ 
nung ausſorachen, erfüllt worden. Wir find klar über das. was wir 
wollen, und bilden eine feſte Vereinigung. Die Zeit der fremden Ein⸗ 
flüſſe iſt vorüber; wir verfolgen auf eigenen ſicheren Bahnen felbſt⸗ 
bewußt unſere Ziele, wenn wir auch gern und freudig die Mithilfe 
anderer Fächer annehmen, deren Werth, ja deren hohe Bedeutung wir 
niemals unterſchätzen werden. Wir blicken mit Befriedigung auf das 
während des erſten Kongreſſes Geförderte. Eine wichtige, epochemachende 
Entdeckung wurde Ihnen vorgeführt, ſchwierige Fragen der Pathologie 
und Therapie wurden umfaſſend und glück iich erörtert. Wenn einzelne 
derſelben, wie dieſenigen über die Nieren-Entsündung, nicht zu einem 
allgemeinen Abſchluß gelangten, jo lag dies hauptſächlich in dem Um⸗ 
lande daß noch immer die eigentliche kliniſche Auffaſſung zu ſehr im 
Banne pathologiſch⸗anatomiſcher Anſchauungen befangen iſt, weshalb 
auch die Diskuſſion mehr einen pathologiſch⸗anatomiſchen als rein kli⸗ 
niſchen Charakter an ſich trug. In dieſer zweiten Verſammlung des 
4 für innere Medizin, welche heute ihren Anfang nimmt, wer: 
den Gegenſtand unſerer Berathung abgeben in erſter Reihe zwei nicht 
blos für uns Aerzte, ſondern auch für das geſammte ſoziale Leben 
wichtige Krankbeiten; zunächſt die Lungenſchwindſucht, dieſe 
Geißel der menſchlichen Geſellſchaft, welche mehr als irgend eine andere 
Krankheit — ganze Generationen dem Grabe zuführt, welche, ſeit 
Jahrhunderten unterſucht und erforſcht. dennoch ihrem Weſen nach 
dunkel und unerkannt blieb, bis eine Entdeckung unſerer Tage auf 
fie ein helles Licht warf, zu deſſen Beleuchtung neue Geſichts⸗ 
punkte hervortraten, die der Aufklärung harren und welche un⸗ 
ſeren Scharſſinn und unſere volle Arbeitskraft in Anſpruch 
nehmen. Der zweite Gegenſtand der Erörterung wird die 
Diohteritis ſein, welche unter unſerem jugendlichen Nachwuchs 
ſo oft die ee ee Verheerungen anrichtet, deren Weſen, Ent⸗ 
ſtehung, Verbreitung und Behandlung, ſo viel auch bisher daran 
gearbeitet worden, noch zahlreiche Unklarheiten bietet, in deren Beſei⸗ 
tigung, ſoweit es zur Zeit möglich, wir auf dieſem Kongreſſe unſere 
Kräfte erproben wollen. Das dritte große Objekt unſerer Verhand⸗ 
lungen: die abortive Therapie der Infektions⸗Krank⸗ 
heiten iſt eine brennende Frage unſerer Zeit geworden, nachdem die⸗ 
ſelbe erkannt hat, welche Rolle die verſchiedenartigen Mikrobien für 
die Entſtehung der Infektions⸗Krankheiten haben. ir werden dann 
ergänzen können, was in Bezug auf die Verhütung der Lungenſchwind⸗ 
ſucht bei der Diskuſſion in den erſten Tagen etwa verſäumt worden 
ſein ſollte. Andere wichtige Vorträge der mannigfachſten Gebiete, wie 
fe im Programm fich verzeichnet finden, werden unſer Intereſſe in 

nipruch nehmen. Ich freue mich herzlich, daß Sie fo zablxeich er⸗ 
jan find, und begrüße mit beſonderer Genugthuung und Herzlich 
eit Diejenigen, die außerhalb der Grenzen unſeres Vaterlandes wohnen 
und auf werten Wegen zu uns kommen, um in deutſcher Treue an 
unſerer Arbeit mitzuwirken, einer Arbeit, die, ſo hoffen wir, die deutſche 
Wiſſenſchaft mehren und ihr zu dauerndem Ruhme gereichen werde. — 
N ich denn den zweiten Kongreß für innere Medizin für 
eröffnet. 

„Darauf ſchlägt der Vorſitzende zu Vize⸗Präſidenten die Herren 
Biermer: Breslau und Liebermeiſter⸗ Tübingen vor, welche 
die einſtimmig erfolgende Wahl von Seiten der mehr als 220 Köpfe 
ählenden Verſammlung mit Dank annehmen. Zum erſten Vortrag 

ber den Einfluß der Entdeckung der Tuberkel⸗Bacillen auf 
die Pathologie der Tuberkuloſe erhält Herr Rühle ⸗Bonn das Wort. 
Derſelbe warnt vor zu weit een Schlüſſen, die man an die 
Aufſehen machende Entdeckung Koch's zu knüpfen geneigt fein möchte: 
Die Lehre von der Uebertragbarkeit der menſchlichen Schwindſucht ſei 
nicht neu, Morgagni, Lennep, Ambral, Buhl, Killemain, Klencke 
u. A. hätten ſchon längſt an eine ſolche gedacht, bis es vor einigen 
Jahren gelungen, durch die ſogenannte Impftuberkuloſe auf experi⸗ 
mentellem Wege bei Thieren, die früher rein hypothetiſche Annahme 
etwas mehr zu 1 51 Die ſpeziſiſche Natur der menſchlichen 
Tuberkuloſe aber ſei erſt durch die Auffindung des eigentlichen Tuber⸗ 
kelgifts des Bacillus Kochii, klargeſtellt worden. Es ſei ſchwer, die 
bisherigen kliniſchen Gefabrungen über den Verlauf der Lungen⸗ 
ſchwindſucht mit der neuen Entdeckung in Einklang zu bringen 
deshalb ſei die Thatſache der Exiſtenz eines Tuberkelgiftes s 
„ nicht zu leugnen. Alle Forſcher, die dies verſuchten, ſollten 
ich, ehe fie Kontrollberſuche anſtellten, an dem Orte der Entdeckung 
über die beſte Methode ꝛc. orientiren. Der Einwand, Erblichkeit der 
Tuberkuloſe und Uebertragbarkeit, ſchlöſſen ſich aus, ſei hinfällig. Bei 
der Syphilis habe man mit ähnlichen Verhältniſſen zu thun. Warum 
ſich aber die Infektion gerade immer oder wenigſtens ſebr häufig in 
den Lungen lokaliſire, müſſe erſt allmälig erforſcht werden, alle bis⸗ 
herigen Erklärungen genügten nicht. Wenn auch bisher keine zabl⸗ 
reichen Erfahrungen von Uebertragung von Menſch zu Menſch vor⸗ 
liegen, ſo könne dies an der Thatſache nichts ändern, daß die Lungen⸗ 
Phtbiſe eine übertragbare Krankheit ſei. Wenn wir unſere Beob⸗ 
achtungen etwas genauer auf dieſen Punkt richteten, ſo würde der 
Einwand des ſeltenen Vorkommens von Uebertragung von Menſch zu 
Menſch in kürzerer oder längerer Zeit ganz fallen. Stattgehabte In⸗ 
ektion könne ja ausheilen ohne auffällige Symptome gemacht zu haben. 

m Ende habe jeder Menſch ein Bischen Tuberkuloſe. Der Weg, auf 
welchem die deletären Keime in den Menſchen gelangen, ſeien wahr⸗ 
ſcheinlich die Reſpirationsorgane, ſobald irgend ein Defekt ihrer 
Schleimhaut dem Bacillus einen bequemen Ort zur Anſiedelung 
darböte, von da krieche der Pilz weiter, gelange in die Saft 
kanäle und afficice den ganzen Organismus. Von der äußern Haut 
aus dringt er nic in den Körper ein; der Magen werde nie 
tuberkulös, der Darm erkranke ſtets ſekunär. Die Uebertragung der 
Tuberkuloſe durch die perlſüchtigen tuberkulöſen Thieren entnommenen 
Nahrungsmittel ſei bisher nicht mit Sicherheit konſtatirt worden. 
Bacillus könne zu Grunde gehen und ſo Heilung oder wenigſtens ein 
Stillſtand in der Erkrankung eintreten. Fieber und Gewichtsverluſt 
werde von der Annahme einer Jafelktion nicht beeinflußt, beide rühren 
von den durch das ſpezifiſche Gift zerſetzten Prozeſſen her und die 
Sputa Tuberkuloſer müßten ſtets bald fortgeſchafft oder durch Des⸗ 
infektion unſchädlich gemacht werden. Kleidungsſtücke, Betten ꝛc. von 
ſolchen Kranken ſeien mit Vorſicht weiter zu gebrauchen. Die Behand⸗ 
lung müßte ſich hauptſächlich auf die Verhütung der tuberlulofen 
Krankheiten richten. Alle, die ſich verbeirathen wollten, müßten eigent⸗ 
lich außer dem Impf⸗Atteſt auch ein „Lungenſpitzen⸗Atteſt“ beibringen. 
Iſolirung aller Tuberkulöſer, ſchon erblich belaſteter Neugeborener wäre 
das einzige — aber vor der Hand ein unmögliches Mittel, um die 
Tuberkuloſe ganz aus der Welt zu ſchaffen. Andere beſonders medi⸗ 
kamentöſe Maßnahmen, die auf Grund der Koch'ſchen Entdeckung etwa 
verſucht werden möchten, dürften vor den Hand ohne Ausſicht auf Er⸗ 
folg bleiben. (Fr. Ztg.) 
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Locales und Provinzielles. 
Poſen, 23. April. 

d. Zumpolniſchen Sozialiſten⸗Prozeß.] Wie 
der „Przedſwit“, das bekannte polniſche, in Genf erſcheinende 
Sozialiſten Organ, mittheilt, iſt in der bekannten Unterſuchungs⸗ 
ſache gegen die hier verhafteten Sozialiſten Padlewski, Grzes⸗ 
kiewich, Bujakiewic? und Slotwinski gegen einen gewiſſen 
Plagenz die Anklage wegen falſcher Ausſage erhoben worden. 
Derſelbe ſoll dem Unterſuchungsrichter erklärt haben, er kenne 
keinen der Angeklagten, noch habe er einen derſelben geſehen; in⸗ 
zwiſchen habe ein Anderer ausgeſagt, Plagenz kenne dieſelben. — 


Daſſelbe Blatt theilt mit, daß gegenwärtig im biefigen Gefängnig 
auch der Schwede Henrickſon ſitze, über deſſen ſteckbriefliche 
Verfolgung und Verhaftung in Prag wir neulich berichteten; 
derſelbe ſei wegen Hochverraths und Majeſtäte beleidigung ange⸗ 
klagt; von hier ſei er nach Dresden, und von da nach Prag ges 
flohen, wo ihn die öſterreichiſche Polizei verhaftete und an Preußen 
auslieferte. : 
E Herr Oberlandeögerichts - Brafident v. Kunowski iſt in 
dienſtlicher Veranlaſſung nach Schneidemühl gereiſt. a 

r. Poſener Landwehrverein. Für den im März d. J. neu ins 
Leben getretenen Sängerchor des Landwehrvereins iſt nunmehr ein Re⸗ 
glement feſtgeſtellt worden, welches in der am 13. d. Mts. abgehalte⸗ 
nen Sitzung des Vorſtandes des Lan owehrvereins die Genehmigung 
erhalten hat. Als Dirigent des Sängerchors wurde Herr Huch, als 
deſſen Stellvertreter Herr Scheinert und als Bibliothekar Herr 
v. Geißler beſtätigt. Der Sängerchor zählt bereits 32 Sänger und 
es iſt demſelben die reichhaltige Muſikalien⸗Sammlung des Landwehr⸗ E 
vereins zur Verfügung geſtellt worden. g 

r. Die Hauptgewinne der Lotterie zum Beſten des Zoolo⸗ 
glihen Gartens ſind bereits fämmtlich zur Vertheilung gelangt. 

r erſte ift, wie bereits mitgetheilt, nach Budzin geſommen; der 
zweite kam nach Obornik, der dritte nach Jerzuce. Die glückliche Ge⸗ 
winnerin des letzreren, eines ſchönen großen Teppichs, iſt die 16 jährige 
7 58 eines Beſitzers in Jerzyce. Dieſelbe hat ihn der Kirche ge⸗ 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Wiesbaden, 21. April. Se. Maj. der Kaiſer und die 
Großherzogin von Baden ſtatteten geſtern einige Beſuche ab und 
machten dann eine gemeinſchaftliche Spazier fahrt. Abends nahm 
Se. Majeſtät bei Ihrer k. Hoheit den Thee ein. Heute arbeitete 
der Kaiſer mit dem Chef des Militärkabinets, Generallieutenant 
v. Albedyll. Wegen der Beiſetzungsfeierlichkeiten in Schwerin 
find heute keine Einladungen zum Diner ergangen. 

Wiesbaden, 21. April. Der Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, General⸗Feldmarſchall Freiherr v. Manteuffel, und 
der General von Bychelberg, Inſpekteur der 3. Feldartillerie⸗ 
Inſpektion, find hier eingetroffen. Morgen wird der Oberpäſident 
von Heſſen⸗Naſſau, Graf zu Eulenburg, hier erwartet, um dem 
Kaiſer über das Denkmal auf dem Niederwald Vortrag zu halten. 

Schwerin, 20. April. Der Großherzog und die Erbgroßherzo⸗ 
gin von Mecklenburg⸗Strelitz, der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, der 
Erbgroßherzog von Oldenburg und die Herzogin Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin mit ihrer Tochter ſind bereits heute Abend 
hier eingetroffen, um der morgen ſtattfindenden Beiſetzung des 
verſtorbenen Großherzogs beizuwohnen. 

Schwerin, 21. April. Unter dem Geläute aller Glocken 
und dem Donner der Geſchütze erfolgte um 4 Uhr Nachmittags 
die Beiſetzung der Leiche des Großherzogs Friedrich Franz II. 
in der Blutskapelle des Domes. Derſelben war ein feierlicher 
Trauergottesdienſt in der Schloßkirche voraufgegangen. Dem 
Sarge folgten die drei Söhne des Großherzogs Paul Friedrich, 
Friedrich Wilhelm und Adolph Friedrich, ihnen zur Rechten der 
Kronprinz des deutſchen Reiches mit dem Feldmarſchallſtab in 
der Rechten, zur Linken Großfürſt Wladimir, dann der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz mit dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen, ferner der Großherzog von Heſſen, der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg, Prinz Albrecht von Preußen, drei 
von Reuß, die Prinzen Heinrich und Wilhelm von Heſſen, die 
Erbgroßherzoge von Oldenburg und von Sachſen Weimar, Prinz 
Windiſchgrätz, Prinz Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt und 
und die Prinzen von Schönburg⸗Glauchau. Ihnen ſchloſſen ſich 
an der engliſche Botſchafter Lord Ampthill, der öſterreichiſch . 
ungariſche Botſchafſter Graf Széchényi, der ruſſiſche Botſchafter 
von Saburow, der däniſche Spezialgeſandie von Löwenskiold, 
der württembergiſche Spezialgeſandte, Generalmajor Faber du 
Faur, der bayriſche Spezialgeſandte Generallieutenant von Horn, 
der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf. Es folgten etwa 
1000 Kavaliere und Offiziere, 80 Mitglieder der Ritterſchaft 
und 100 Geiſtliche. Die verwittwete Großherzogin und die 
übrigen fürſtlichen Damen waren auf einem andern Wege nach 
dem Dom gefahren. Dort führte der deutſche Kronprinz die 
Großherzogin, Großfürſt Wladimir die Großherzogin Mutter, 
Prinz Paul Friedrich die Großfürſtin Marie. Die Anſprache 
im Dome hielt Superindentendent Bard. — Die Leichenparade 
war zuſammengeſetzt aus 4 Bataillonen und einer kombinirten 
Kompagnie Jafanterie, 3 Batterien und 4 Eskadrons Dragoner 
mit Standarten bezw. Fahnen. 

Stuttgart, 21. April. Wie der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ mittheilt, iſt die Beſſerung in dem Befinden des 
Königs eine konſtante, obgleich dieſelbe langſam fortſchreitet. 
Das Allgemeinbefinden iſt zufriedenſtellend, indeſſen war die 
katarrhaliſche Affektion ſehr ausgedehnt und iſt jetzt noch ein 
Gefühl großer Mattigkeit und Angegriffenheit vorhanden. Nor⸗ 
maler Apetit und Schlaf ſind noch nicht zurückgekehrt; demgemäß 
iſt für längere Zeit große Schonung geboten und wird Se. Ma⸗ 
jeſtät die Wiederaufnahme der gewohnten Lebensweiſe nicht ſo 
bald möglich fein. Der König hütete bisher das Bett und wird 
daher dem heute Abend anläßlich des 200 jährigen Jubiläums 
des Ulanenregiments ſtattfindenden Reiterfeſtſpiel nicht beiwohnen. 

Eſſen, 21. April. Die „Eſſener Zeitung“ meldet: Auf 
dem heute in Dortmund verſammelten nordweſtdeutſchen Handels⸗ 
kammertage in Sachen des Kanals Ruhr⸗Emshäfen waren 23 
Handelskammern vertreten, nämlich Dortmund, Eſſen, Hagen, 
Mühlheim a. d. Ruhr, Emden, Münſter, Elberfeld, Barmen, “ 
Lennep, Osnabrück, Arnsberg, Solingen, Duisburg, Koblenz, 
Harburg, Duüſſeldorf, Iſerlohn, Altena, Gladbach, Lüdenſcheid, 
Weſel, Bielefeld und Bochum. Einſtimmig wurde ſolgende Re⸗ 
ſolution angenommen: N 

„Die am 21. April 1883 zu Dortmund verſammelten Handels⸗ 
kammern haben die Regierungsvorlage betreffend den Bau eines Kanals 
von Dortmund nach den Emshäfen, als erſten folgenreichen Schri 
zur Ausbildung der deutſchen Waſſerſtraßen, ohne welche wir auf die 
Dauer der Konkurrenz der beſſer organiſtiten Nachbarländer nicht ge⸗ 
wachſen find, ebenſo dankbar begrüßt, wie die günſtige Aufnahme. 
welche dieſelbe im Ganzen bei dem Haufe der Abgeordneten gefumt 
hat. Die Handelskammern würden der königlichen Regierung in 

e 


größerem Danke ſich verpflichtet gefühlt haben, wenn ſich dieſelbe h 


entſchiedenere Erklärungen die weitergehenden 


können, durch 
— der intereſſirten Kreiſe und des Abgeordnetenhauſes zu berück⸗ 
Da die Regierung jedoch formell bindende Zuſicherungen in 


er ie Wit . abgelehnt hat, ſo glauben die Handels⸗ 
eunde einer energiſchen Kanalpolitik im Abgeord⸗ 

gie ee erſuchen zu ſollen, event. mit Verzicht auf alle 
ei — für die Regierungsvorlage zu ſtimmen, um die 
jedenfalls für die Konzeſſionen zu engagiren, welche die 

Vorlage a Kit: enthält und welche bedeutend genug find, um mes 
nigſtens einen Theil der weitergehenden Wü ſche voraußfichtlich bald 
als unabweis bare Konſequenzen dieſes erſten Schrittes erſcheinen zu 


Bern, 21. April. Die Wahl des Nationalraths Aepli 
(St. Gallen) zum ſchweizeriſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter in Wien iſt nunmehr erfolgt. 

Paris, 21. April. In der Deputirtenkammer interpellirte 
der Deputirte Fauré (Bonapartiſt) die Regierung in Betreff der 
im Lyceum Louis⸗le⸗Grand vorgekommenen Unruhen. Der 

Miniſterpräfident Ferry beantwortete die Interpellation und recht⸗ 
fertigte das Verhalten des Vorſtehers der Anſtalt. Die Kammer 
nahm hierauf die einfache Tagesordnung an und begann die 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die rückfälligen Ver⸗ 
brecher. Naquet wird ſeinen Bericht über die Konvertirunge⸗ 
vorlage erſt am Montag in der Kammer verleſen und die ſo⸗ 
fortige Berathung der Vorlage beantragen. 

Paris, 21. April. Die Kommiſflon der Deputirtenkammer 
für das Konverſionsgeſetz hat ſich mit dem Miniſterium dahin 
verſtändigt, daß die Friſt der Garantie gegen eine neue Kon⸗ 
verfion auf 10 Jahre ausgedehnt werde. Naquet wurde zum 
Referenten gewählt. Die Kammer wird den Geſetzentwurf am 
Montag berathen. 

* Paris, 21. April. Die Konventirungskommiſſion der De⸗ 
. putirtenkammer verhandelte in der heute Vormittag abgehaltenen 
Sitzung mit dem Minifterpräfidenten Ferry und mit dem Finanz 
miniſter Tirard. Mehrere Kommiſſionsmitglieder ſprachen ſich 
für die Konvertirung in eine Zprozentige Rente aus, der Miniſter⸗ 
präfident Ferry trat für die unveränderte Annahme der Regie⸗ 
rungsvorlage ein. Ein 3 wurde noch nicht gefaßt. Die 
Kommiſſion tritt Nachmittags 2 Uhr abermals zur Berathung 
ammen. 

Marſeille, 20. April. Der Strike der Hafen⸗ 
1 arbeiter iſt beendet; heute waren bereits gegen 2000 Arbeiter 
| wieder auf den Duais beichäftigt, am nächſten Montag werden 

die übrigen Arbeiter die Arbeit wieder aufnehmen. Zwei Arbeiter 
4 werden als Haupturheber des Strikes gerichtlich verfolgt. — In 
Toulon wird die Ausrüſtung von Transportſchiffen für die Expe⸗ 
dition nach Tonkin vorbereitet. 

Marſeille, 21. April. Heute Morgen haben weitere 
2000 Arbeiter die Arbeit auf den Quais wieder aufgenommen. 
Das Militär und die Gensdarmerie ſind in die Kaſernen zurück⸗ 
gezogen worden, da vollkommene Ruhe herrſcht. 

London, 20. April. Die Unterſuchung gegen die wegen 
des Dynamitkomplotts vor das Polizeigericht von Bowſtreet ge⸗ 
> Rellten Angeklagten wurde heute fortgeführt, ergab indeß nichts 
beſonders Bemerkenswerthes. Die Verhandlung wurde ſchließlich 

auf nächſten Donnerſtag vertagt. — Nach der amtlichen „Gazette“ 
iſt für den verſtorbenen Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
eine 14 tägige Hoftrauer angeordnet. 

London, 21. April. Im Gegenſatze zu der Depeſche des 

„New Pork Herald“ aus Quebec wird dem „Standard“ aus 
Newyork gemeldet, der Brand des Parlamentsgebäudes in Quebec 
ſei durch elektriſches Licht entſtanden. 

Rom, 22. April. Kardinal Anticimattei iſt geſtorben. 

Udine, 20. April. In dem Prozeſſe gegen Ragoſa und 
Giordani wurde die Verhandlung heute fortgeſetzt. Der Gerichts⸗ 
hof beſchloß, unter Zurückweiſung des von den Vertheidigern da⸗ 
gegen erhobenen Widerſpruchs, die öſterreichiſchen Zeugen zu ver: 
nehmen, auch die über die Verhöre Oberdanl's aufgenommenen 
Protokolle zur Verleſung bringen zu laſſen. Der Schluß der 
„ SGerichtsverhandlung erfolgt vorausſichtlich morgen. 

Udine, 21. April. In Folge der Ergebniſſe der Ver⸗ 
handlung gegen Giordani und Ragoſa wegen Theilnahme an 
dem Verbrechen Oberdank's wurde die Anklage gegen Giordani 
zurückgezogen. Das Gericht ſprach ſodann Giordani und 
Ragoſa frei. 

Petersburg, 22. April. Die Leiche der Herzogin von 
Leuchlenberg wird morgen nach dem Baltiſchen Bahnhof, von 
dort mit der Bahn nach der Station Sergiewo und dann zum 
Sergiew'ſchen Kloſter übergeführt werden, wo die Beiſetzung im 
Erbbegräbniß der oldenburgiſchen Familie ſtattfindet. An dem 


men => 


bier anweſenden Mitgliedern der kaiſerlichen Familie und die 
Prinzeſſin Marie von Baden ſich betheiligen. 

Petersburg, 22. April. Der „Ruſſiſche Invalide“ ver⸗ 
öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, durch welche der gegen⸗ 
wärtige Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin an Stelle des 
verſtorbenen Großherzogs zum Chef des 8. Moskauer Grenadier⸗ 
Regiments ernannt und dem Koſakenregiment „Kie liar Grebensk“ 
der Name des Großherzogs Friedrich Franz von Mecklenburg⸗ 
Schwerin beigelegt wird. 

Petersburg, 22. April. Wie verſchiedene Blätter melden, 
iſt die n des neuen Entwurfs betreffs der Steuer für 
Auslandspäſſe bis zur Herbſtſeſſion des Reichsraths vertagt 
worden. 

Petersburg, 21. April. Wie aus Batum gemeldet wird, traf der 
Saen von Chartres geſtern Vormittags daſelbſt ein, beſuchte die 

henswürdigkeiten der Stadt und der Umgegend und reiſte Abends 


nach Kutais weiter. 

Riga, 21. April. In Folge der Eisſtockung in der Düna 
ſind die niedriger gelegenen Stadttheile überjchwemmt ; jedoch 
dürfte eine weitere Hochwaſſergefahr als beſeitigt anzuſehen ſein, 
da das Fahrwaſſer der Dima unterhalb der Stadt bis zur 
. offen iſt. Die Paſſage bei Domesnes iſt noch ge⸗ 
perrt 

Riga, 22. April. In Folge der Eisſtockung in der Düna 
iſt der Bahndamm bei Mitau unter Waſſer geſetzt und die tele⸗ 


Leichenzuge werden der Kaiſer und die Kaiſerin mit ſämmtlichen 


graphische Verbindung mischen Riga, Mitau, Libau, Berlin 


unterbrochen. 
Konftantinopel, 21. April. Geſtern fand zu Ehren des Fürften 
u Galodiner ftatt Der nt 8 begleitete 


von Bulgarien ein 
den Sultan nach der rn 2 
Konftantinopel, 22. April. Der Fürft von Bulgarien iſt nach 
Verabſchiedung beim Sultan nach Athen weitergereiſt. 
Verantwortlicher . C. 3 in Poſen. 
Für den 33 der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beob ge gs zu Poſen 
im April 


Datum u 
Stunde Gt; 


„ W „ |Metten| 


82 m böbe k 
21. Rahm. 2 755,8 NO mäßi wolkig !) + 6,4 
21. Abnds. 10 756,0 NO mäßig bede 3.5 
22. Morgs. 6 754,4 lebhaft bedeckt 3,5 
22. Nachm. 2 751, O ſtark bedeckt) 5,0 
22. Abnds. 10 749,9 NO lebhaft bedeckt ＋ 1,6 
23. Morgs 6 749,8 NIE mäßig bedeckt + 3,0 
3 Rögenböhe: 38 rung 
air 
peil MärmesMagimum + 8°2 Celſ 
„ 2: = Wärme⸗Minimum: ＋ 10 = 
22. Wärme⸗Maximum: ＋ 506 = 
3 „ Wärme⸗ Minimum: ＋ 209 


Wetterbericht vom 22 April. 8 Uhr Morgens. 
ER Barom. a 0 2 

Ort. ache, Beeren Wind. | Wetter. ji.Celi. 

in mm. Grad 
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Tre... 70 ON deter 10 

2) Dunſt. ) See mäßi 9 See 

I en und Nee ) Lacs 

en. 
aa „ Skals tar bie Bindpärle: 
= leifer 876 


= mäßig, 
„8 Rürmiie, 9 == Stem 10 —— 
turm. 12 == Orkan. 
Die Stationen find in 1 Grupren geordnet: 
enzons von Irland bis 1 8. Mittel⸗ 
Innerhalb —— Gruppe 


Anmerfun 
1. Nordeuropa, 2. 
Europa füdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — 
u die Nichtung I ER nach DR eingebalten. 
Ueberſicht der Wittern 
Das Luftdruckmaximum im hoben Norden bat die Höhe von 
780 mm erreicht, während das Barometer im Süden gefallen iſt. 
Dementſprechend dauert die mäßige bis ſtarke nordöſtliche Luftſtrömung 
im ſüdlichen Nord⸗ und Oftfeegebiete fort, ſüdlich davon wehen unter 
Einfluß des Depreſſlonsgebietes im Südoften meiſt ſchwache nördliche 
Winde. Ueber Zentraleuropa iſt das Wetter kühl, vorwiegend trübe 
obne weſentliche Niederſchläge. Eine Depreſſion ſcheint ſüdweſtlich von 
Irland zu wehen, wo das Barometer bei ſtarlen Südoſtwinden im 
raſchen Fallen begriffen iſt. Deutiche See warte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Male, m 22 Arriu Morgens 1.58 Meter 
2 Morgens 1.54 
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Frankfurt a. M., 21 Jol. Salas. Gowfe) Still, Rechte 
9 gefragt. 
nd. Wechſel a Barijer do. 81,08. Wiener do. 170,70. KR, 
S- — Fheiniiche d Sen, 140 ach. 1014 RM. Brsäntb. 
127}. Reichsanl. 1024. ” Keichsban 1493. Darmſto. 1543. Meining. 
Bk 97. Oeſt.⸗ung. Bt. 708,75. Kreditaktien 268%. Silberrente 673 
Papierrente 663. Goldrente 831. Ung. Goldrente 761. 1860er Loose 
120}. 1864er nie 320.00. Ung. Staate. 224,00 do. Oftb.⸗Obl IL 
Be er 2 — Eliſabethb. —. 


287. cen 1273. Italiener 911, 
1877er Fern 891 r Ruffen 7 — Zen - 


e 21. 
Paciſte IM: en —. N 
Bantverem 94}, 5% ö 1 793, Buſchtehrader —, 
S r 
1 T ER a 
lizier 265. Lombarden 1278, IL Orientanl. —, III. Orien tanl. —, 
gupter 76, Gotthardbahn —. 
Wien, 21. ze (Schiuß⸗Courſe.) Schluß feſter. 
Papiertente 78,40 Silberrente 78.95 Oeſterr. Goldrente 98.15. 
roz. ungariſche Woldrente 120,30 deprog. ung. Goldrente 90,024. 
proz. ung: Papierrente 88,00. 1854er Looſe 119,50. 1860er pie 
132,50. er Looſe 168,50 Kreditlooſe 173,50 Ungar. Prämien. 
114,75. 3 314,50, Franzoſen 334,80. Lombarden 149,25, 
Salizier 310,00 Kaſch.⸗Oderb. 146,25. Pardubitzer 85 75. Rordizens 
Eliſabergbahn 217,00 Nordbahn 2850,00. Oesterreich. 
ungar. Bant —.—. Türk. Looſe —.—. Unionbant 118,00, Angle 
Auſtr. 115,75. Wiener Bankverein 109,60 Ungar. Kredit 310,00. 
Deut ſche Plätze 58,55 Londoner Wechſel 119.80 Pariſer do. 47,50, 
3 do. 99.40 Napoleon 9,505 Dukaten 5,65. Silber 
109,00. Marknoten 58.55. Ruſſiſche Banknoten 1,18 vemberg 
Hora —.— Kronpr el 164,50 Franz-Josef —.— Duys 
Bodenbach —,—. Böhm. Weitbabn ——. Elbtbalb. 227,75, Tramwan 
224,30. Bud terader ——. Oeſterr. 5proa Papier 93,05. - 
Wien, 22. April (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 313,25, 
Oeſterr. Krepitattien 317,25. Franzoſen 336,25. Lombarden 149,40. 
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rente ki 

Napoleons 9, Bankverein 109,80. Gün 
Paris, 21. April. (Schluß⸗Courſe.) Sch 
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9515 a 3 ee 10524. 4 proz gar. Goldrente 77, 
bau Aten 325 2955 „Sonde edlen 2976 Arten 1 
s ard. ,. 
11,85, Seren 5 Siena = —. as, 
London Avril Conſols 10257, Italien. öprozentige 
304, e 19} Zproz. Lombarden a 11 „ proz. do. neue —, 
öproa Ruſſen de 1871 854, proz. er de 1872 85, Sproz. Ruſſen 
de 1873 863, 5 proz. Türken de 1865 11g. 3kpros. fund 
1054, Oeſterr 8 Silberrente —, do. —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Gole rente 61 Oeſterr. Goldrente 827 Spanier 63}, Egvpter 
h 19}, Preuß. Pe Conſols 101. Matt. 
Silber 504. Plabdiskont 2; C 
Auß der Bank Kalz 


heute 50000 Pfd. Sterl. 
lugturſ 


Aprozentige fundirte 
von 1877 1 Erie ⸗Bahn 373, tral⸗ . 114. 
Newyork e i lien Mr del 


Eiſen 
Geld ſteif, für Regierungsbonds 3, für anders Sicherheiten 


6 Prozent. 
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Köln, 2 Weizen 
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. 21. je 
Kanu iol) 9065. 193,00 98 — 
1420 41,00 Gd. 


Bre, per =. 414 Br, 775 

troleum Standard white 

7.70 22 per April 7,75 Gd. per Nuguſt⸗Dezember 
Bremen, 21. A trol i 

Standard wbite loco 770 15 Mai 77 775. Fun 790. . dil 


5, i 7,90, 
8,00, per L f e. 0 5. Alles Bri An 1005 
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Bet, 21. April. rodukt 1 loko b 
ve ee e "ah, ne 4 . 0 
99 0 Gd., 6,70 Br. Mais Mai⸗Juni 6,43 Gd., 6,45 
pr. Ba 14. a 5 15 en 


wi 
a April 57,00 ch, der De 


uguſt — Mehl 9 

30, = ua ie ver Juli⸗Auguſt 58,80. — Rüb 4 
per April 97,75, per Mai 96,75, per Mai⸗Auguſt 89,75, 

br. — Spiri behaup per April — 5 m 


tus 
9 per Mai⸗Auguſt 51,50, per 1 
wage Cain, 21. April. An der Küſte angeboten 13 Weizenladun gen 5 

London, 21. April. Havannazuder Nr. 12 nowinell, 

tun der STE = Getreidemarkt. ee Bei 
m 5 ) Weisen 
pr. Mai 274, per November —. Roggen pr. Mai 167, per Okt. 174, 

Amſterbam 21. April VBancazinn 59 

Antwerpen, 21. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen ſteigend. Hafer ruhig. Gerſte flau. 

Antwerpen, 21. April. 1 (Schluß bericht). 
finirtes, Type era loco 19} bez. Br., ver April — Br., per Mai 
5 Be- Se r., per Sept. 20: Br., per Sept. e Dezember — bez. 

r ubig. 

Antwerpen, 21. April. Wollauktion Angeboten 1818 B. La⸗ 
platawollen, verlauft 1218 B. Preiſe feſt. 

Newvork, 21. April. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
10}, do. in New⸗Orleans 91. Petroleum Standard white m New — 
8+ Gd. do. in Philadelphia 8t Gd., rohes Petroleum in New⸗Hort 
74, do. Pipe line 9 2 er C. — Mehl 4 
Rother Winterweizen loko 1 
do. pr. Mai 671 5 5 
New) — d. — 


Gens 


en 


Suter “(Fair ae dure wee 5 


AK WVaum allen Wochenbericht) N m 
Großbritannien 57,000 B. 


Ausfuhr nach 1 — Kontinent 34,000 B. Vorrath 749,000 B. 
Stettin, 21. April [An der Bor e. Wetter: Regni 
＋ 6g. Barometer 28,4, . d: O. ns 1 * 


Weizen matter ber 1000 Kilo loko gelber 171—190 Mark, 
weißer 171—190 Mark, geringer und feuchter 135—160 Ma. k, per 
April⸗Mai 5 M. per Mai⸗Juni 192 M. Br. u. 
Gd., per Juni⸗Juli 1 93 M. bez, ver Juli⸗Auguſt 194.5 M. Br. und 
Gd., ver September Oktober 196 M. Br., 1955 M. Gd. 
Roggen flau, per 1000 Kilogramm lolo mländiſcher 118 dis 130 
M., geringer und feuchter — M., ver April-Mai 135,5—134 ‚o—135 
M. bez., per Mai⸗Juni 136, 5—135, 75-136 Mark bez. ver Juni⸗ 
Juli 5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 141, 5 139.7 75140 
Mark bez., per September Oktober 144— 142,5 Mark bezalht. — 
Ber fte unverändert, ver 1000 Kilo loro Märker und Oderbruch, 
wöhnliche 116 bis 124 Mark, beſſere 125 bis 135 Mark, feine 135 bie 
156 Marl, — Hafer gefragt, per 1000 Kilo loko Pommerſcher 112 
bis 122 M. — Minterrüuren matt, per 1000 *tirgramm per 
Aprü⸗Nal — M. bez., per Sahle See 5 M. 
Wi nterraps per 1000 Kilo — . — Kuböl matt, 
Kilo Into ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 69 . 172 5 ab 
meldun — M. bez., per April⸗Mai 68-67 M 8 ai⸗ d 
67,5 Mark Br, per September⸗Oktober 9275 M. 8 — a 
ritus etwas feſter, per . Liternßt. lo'o ohne Faß 52,3 = 
bezahlt, mit Faß 52,3 M. bez., kurze Lieferung a Faß — 
per April Mai 53,5 M. bez., per Mai⸗Juni 52,8 bez., rc 
53.6 M. Br. und Gd., per Juli Aug 54.4 N. Br. und 
per Auguft- September 55 M. Br. und Gd., per September⸗Oltobe r 
53,7 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: — Ar Weizen, 2000 Ztnr. 
Roggen, 600 Ztr. Rüböl, 30,000 Liter Spiritus. — egulirungs dene: 
Weiden 192 M.. Noggen 135 M., Rübſen — M., Nudöl 67,5 N. 

Spwuut 52.5 M. — Vetroleum into 81 Mart tranſ. bez., 
Regulirungspreis 8,1 M. tr., alte Uſance 8,3 M. tr „ Sentembers 


Oktober — M 

8 ER: ge 175—190 M., Roggen 125—136 M. 
Gerſte 110—125 Hafer 120—130 M., Erben 150—170 M. 
Winterrüben, = Wir. Kartoffeln 66—78 M., Heu 2—2,5 M. 
Stroh 12—15 M. Oſſee⸗Iig.) 


ar” 


gg 
5 5 21. April. Wetter: Etwas Regen. 
tter iſt . beute ie n unfreundlich, eg man halt es für 
weniger Si er weil es etwas 1 Daraus nahm man Anlaß zu 
matter Haltung, in welcher der ee Markt verlief; freilich lauteten 
auch 1 5 Nachrichten theilweiſe nicht ſo feft, wie man er⸗ 

Loko⸗Weizen in feiner Waare feſt, war in ausgewachſenen 
Qualitäten mehr und billiger käuflich. Im Terminverkehr fehlte jedes 
Animo. Unter ſchwerfälligen Umſätzen brödelten die Kurſe langſam 
ab; am wenigſten hat dabei der laufende Termin verloren. 

Loko⸗Roggen in feinen Gattungen zu feſten Preiſen ſchlank 
verkäuflich, war in allen anderen Muſtern vernachläſſigt und matt. 
Der Terminhandel hatte ebenſo rubigen, wie matten Verlauf. Unter 
dem Eindrucke des etwas naſſen Wetters zeigte die Platzſpekulation 
mehr Neigung zu Verkäufen, während Käufer Zurückhaltung bewahrten. 
Kurſe haben in Folge deſſen 1—1 M. verloren, aber am Schluſſe war 
die Haltung eher etwas feſter. 

Loko⸗Hafer feſt. Termine matt. Roggenmehl etwas 
billiger. . in effektiver Waare ſtill. Termine matter. Rü böl 
gei te wenig Leben. Für alle Sichten war mehr Angebot als Frage, 

0 die Preiſe um einige Groſchen niedriger als geſtern. 

Petroleum preishaltend. 

In Spiritus kamen nur ſchwache Umſätze zu Stande. Noti⸗ 
rungen haben wiederum keinerlei nennenswerthe Veränderung erfahren. 

Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loto 130 —200 Mart 
nach Qual., polniſcher — ab Bahn bez, fein weig — ab Bahn bez., 
per dieſen Monat — M. bez., gelbe Durchſchnittsqualität 192 bez. 


—— Q — 
—— 


chleſiſch 167 ab Bahn bez., per April⸗Mai 192,5—191,5 bez., per 3 
192—191,5 bez. ver duft Sent 192—191,5 bez., per Juli-Aug 

Nu! 75—192 Kan der Aug | . 22 5 rn 

Oktober 196, 


uſt⸗ September — 955 5 
5—195 0 per Oitober Novenbe — 1 Durch⸗ 

Bungee — —, M. Gefün digt 7009 Ztr. per 1000 Kilogramm. Kün⸗ 

un 

Roggen ver 1000 Kilogramm loko 126—141 nach Qu ät. 
San e 140,25 bez., inländiſcher gut 135—137, mittel — 
ahn bez, feinſter 139 bis 149 ab Bahn und * 95 — —— 
er April⸗Mai 140 ars bez., Mai⸗Juni 0 bez., 
er Ful Nacht 1 133 281430 bez. 


De i⸗FJuli 142—14 1.5 bez., 
Auguſt⸗September — bez. per er Eoptemben Oftober 147—146 bez 
— b Gelündigt 13,000 Ztr. Durchſchnittspreis —. Kündigungspreis 
— M. per 1000 Kilogramm. 
* hr Dune per 1000 Kilogramm große und kleine 120—200 nach 
ualität. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko 116—152 nach Qualität,. guter 
preußiſcher 130-133, do. feiner — bez., guter pomm. 126—131 ben., 
Durchſchnittsqualttät 125 M. ver dieſen Monat —, per April-Mai 


— bez., per Juni⸗Juli — G., per Juli⸗Auguſt 
Roggenmehl Nr 0 und 1 per 100 Kilogramm unverfieuert 
inkl. Sack ver dieſen Monat 20.10 bez., ver April⸗Mai 20,10 bez. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 21. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung für internationale Werthe, während der lokale Markt ſich 
gleich Anfangs fefter zeigte. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge⸗ 
meinen ruhig, nur einige meiſt Eiſenbahnpapiere hatten belangreichere 
Umſätze für ſich. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Meldungen boten geſchäftliche Anregung nicht dar und gewannen bier 
auf die Stimmung keinen weſentlichen Einfluß. Im ſpäteren Verlaufe 
der Börſe griff ziemlich allgemein eine feſtere Strömung Platz, die 
auch zu etwas regerem Geſchäftsgange führte. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Mark Banco = 1,50 Mark. 


Wecnſel-Kurſe. UAndländiiche Fonds. 
Kmfterb. 100 fl. S T. 1 80 70 15 Newyork. St.⸗Anl. 9 128,10 G 
i e 80,95 10 do. do. 7 1119,60 8 
Finnländ. Looſe — 


115 . 128] 55.0 1475 bi 
Italieniſche Rente 3 91.40 b 
40 bz | do. Tabals⸗Obl % 
96 8140 70 1 Deft. Gold⸗ nt SR 8 
do. Papier⸗Rente 6,6 
Marich. 2 2.80 = do a Bo; . 5 805 
do. Silber⸗Rente 4 b7,30 a 40 bz 
Boom DE. St.“ do. 250 Fl. 18544 111.75 bz 
90x ück 5 Krebitl. 1858 — 324, 20 G 
D 25 Lott.⸗A. 186015 120.50 B 
ui e PETE Yo 
21,50 b efter Stabt-An 5 
81 15 yo do. do. Kleine 6 | 89,60 B 
8 170.80 bz Poln. Pfandbriefe 5 62 90 bz 
Ruff. Noten 100 R| 201.85 ba do. Liquidat 54,30 dz 


Sinsfah der Weichebank.. be. St biegt ie IH 
bliga 
Wedel A pct. Lomberd 5 ct. do. Sta 99.30 bz 


do. Staats⸗Obl. 5 
Fonds⸗ nud Staats⸗Papiere. Ruff Engl. Anl. 1822/5 | 85,75 bg 
Otſch. Neichs.⸗Anl. 4 1102,30 bs er 86,40 bz 


do. „1802 
do. kleine) 
Ram Preuß. Anl. a 104.20 b di Wa Aal, 16716 
bo. bo. einelö 
Siadtz⸗Anlelbe 372 
eh 34| 98,50 © Br — 18705 
B e dle 440570 b, | no: Anleihe 188004 
4 1101,50 bz do. began 15 
8 4 . bo. 1.15 
Pfandbriefe. 
Berliner 
nn 
gate 
Kur⸗ 


Banknoten. 
29,39 b 
16,22 G 


57.10 bz 


95. Kol, Sat 


84,75 G 
do. Pr.⸗Anl i 


4103.90 G 
101. 75 55G 0 


Türk. Anl. 1805 
do. Looſe vollg. 
A 8 


do. Geld Inn. Anl. 5 N 
0. 


ooſe 
A 101,20 66 | po. 7 Eiſb.⸗Anl. 


do. Gold⸗Pfdbr. 5 102 10 G 


Hypothelen⸗Certiſtkate. 
5 G. C. B. he) 110% Bi 55 8 bz B 
o. IV. 04,59 B 


S888 
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do. III. Vu. 
do. II. rz. 110 
do. III. rz. 100 4 99,75 bz 
Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. 
Hyp.⸗Br. rz. 1105 111,30 bz 
rz. 11544 110,90 B 
II. v3. 10014 98,50 b 
P. — 1805 — 149,50 bz 5 . Pfb. unt z. 1105 114,30 G 
„ Pr.⸗Sch. 40 T. — 302.60 G 13. 1104109, 10 G 
Nea 1867 4 131,90 bz — 13.100/441103,60 G 
l. ⸗Logſe do. 1880, 81 8 100 99.75 bz 
A B.9:9.8.1.13.120/44|107,50 bi 
bo. VI. rz. 1105 1109800 bz 
do. VII. rz. 1001441101,50 b 
do. VIII. rz. 1004 | 98,00 bz 
P. HB. A. G. Cert. 4101,50 b 
Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 5 103,00 G 
50 bo. z. 110% 107.50 b3 


99,00 bz 
Siett, Mat-. G. F 101,25 G 
do. do. va. 1 


103,90 bz 
do. do. va. 1104 98,60 bzG 


i 5 101,3 
Sic 101,10 9 
Sch 18 101.10 G 


Bayer. Anl. 1870 4 101,90 8 

Brem. do. 1880 4 101,30 bz 

8 1 3 89,20 ba bo. 
chf, 0. 81,10 G 


3. 50 Tblr⸗Looſe 3118.40 
Looſe — 28,80 


87,30 à 40 bz 
87.30 a 40 bz 
87.30 4 40 b. Werra⸗-Babn 


56.80 a 90 ba 92 Bodenbach 


— N Ser. 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt 
gut behaupten bei ſtillem Geſchäft. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt ziemlich 
feft bei mäßigen Umſätzen 

Der Privatdiskont wurde mit 28 Proz. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach ſchwächerer Eröffnung zu beſſeren Kurſen ziemlich lebhaft um, 
Franzoſen waren matter und gleichfalls nicht unbelebt, Lombarden 
wenig verändert und ſtill. 

Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen ſchwach, Unga⸗ 
riſche Goldrente behauptet. 


100 drang = 89 Mart._1 Gi ander Mäbrung = Pit 7 Gulben land Weg = = 12 Wart 
320 Mark. Livre Sterlin, = 20 M 


e A St. g. 4 103,20 2 
und Stamm- Prioritäts » Aktien. u e kon. 4103.00 B 
Dividenden pro 1882 it. B. 43 101 10 G 
Aachen⸗Maſtrich 
Altona⸗Kieler 
Berlin⸗Dresden 
Berlin⸗Jamburg 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 
Dortm.⸗Gron.⸗E. 
Halle⸗Sor.⸗Gub. 
Mainz⸗Ludwgsh. 
Narnb.⸗Mlawka 


221.50 bi 


uns 
60.00 16 8e Il. VI. 1 % 


33,50 boch eee JD 
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do. 101 B. gar.) n⸗ 1 
Oels⸗Gneſen do. V. 


Oftpr. een 


Starg.Bofen gar. 

Tilſit⸗ Inſterbur 

Weim.⸗Gera (gr. 

Er 21 konv. 
o. 
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Rail, Se Ih 101,40 bz 


un ER) 


al. J. > »B)gr. 
Gotthardb. 8 
Kaſch.⸗Oderb. 
Rpr.Rudlfsb. gar. 
Lütkich⸗Limburg 


Reichenb. Pard. 
Ruſſ. Stsb. (gar.) 
Nuſſ. Südb. (gar.) 
9 Unionsb 
eſtbahn 
Suböll p. S. i. M. 
, d 
Ung.⸗Galiz. 


Wee 


Angerm.⸗Schw. 
Berl. Dresd. St. P 
Saure 0 


. — Mona 
Münft. ⸗Enſchede 
Nordh.⸗Erfurt., 
Oberlauſitzer „ 
Oels⸗Gneſen „ 
Oſtpr. Südb. „ 
Poſen⸗Creuzb. 
R. Oderuf. St.⸗P. 
Saalbahn „ 
Tilſit⸗Inſterb. „ 
Weimar⸗Gera „ 


Bux⸗Bodenb. A. 0.05 
8 do. 1869er gar 


at. 
Vom Staate erworbene Eiſenb. 9 end 52 
Herl.⸗Stett. St. A] 44 labg. 119,40 Gl do. gar. II. — 5 


do. 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien do. ag 


und Obligationen. 5 
do. do. gar. 1874 do. 3 385,00 B 


Berg. Märk. IL. II. S. Bi G 
do. III S. v. St. 3 g. 94.20 HG Ido. Best eun 8 do. 3 373,40 G 
0 tab.|5 105.75 B 


103,00 5 
104.30 b do. II. Em. 5 105.75 5 
Oeſt. Nordwb., gar. 5 87 25 G 


Deder & Co. (Emil Nöſſelß in Poſen. 


257,60 bz 


69,00 bz 
225 25 bz 
23,50 bz 


— 3 
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Weimar⸗Geraer 102,0 
Werrabahn 1. Gm. 441102,8 


Aachen Ma 
8 n nor 

8 old 4 
Elis Pi — 5 5 | 89,1066, 6 
44 84.20 ba 


Göhr Eſſerg⸗ ff. 

Göre ei Pf. 5 100,70 G 
Naiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 91,30 G 
b. . 15 | 82,80 bz 

86,10 bz 

5 86,10 bz 

1.6 86,10 bz 

5 | 8020 G 


ECHISISTETTSERT 
— 


60,00 bid 
757 136,10 53 
135,50 bi 


X. Ser. 
Bali A nl. A. u. B. 


Druck und Verlag von W. 
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per Mai⸗Juni 20,10 bez. per e ig: bez., per 
= 77 per September⸗Ottober — 00 Jer. 


Ba FEAT Kartoffelſtärke ver 100 1 

Nat um — W Sa x 
per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli i⸗Au 

Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 ble brutto inkl. 
8 Gb. und per dieſen Monat —.— M., per Oktober⸗Novem⸗ 

er — 

Weizenmehl Nr. 00 26,75 — 24,75, Nr. 0 24.50— 22,75, Nr. 0 
u. 1 2.782075. — Roggenmehl Nr. 0 21,75 — 20,75. Nr. 0 
u. 1 20,25—18,75. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., — 
bez., per dieſen Monat und per April, Mai 70—69.9 HT per 
Mai⸗Juni 70—69,9 bez., per Juli⸗Auguſt — bez., per September ⸗ 
Ditober 62,5—62,2 bez., per Oktober⸗November — bez. — Gefündigt 
4900 Ztr. Durchſchnittspreis —. 

Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — M., per dieſen Monat 24,3 


25,5 Br., per Mai⸗Juni 125.5 Br., per Juni⸗Juli 127 bez, per M., ver April⸗Mai M., per Septen iber, tober 24.6 M. — 

Juli⸗ ⸗Auguſt 130—129,5 bez. Gekundigt 4000 Zr. Kündigungspreis | Gekündigt — 7 — 77 — . e —. 

— M per 1000 Kilogramm. Durchſchnittspreis — bez. Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 
Erbſen Kochwaare 160 — 220, Futterwaare 140-155 per 1000 | loko ohne Faß 53,4 N loko mit Faß — bez., mit 

aa "Peer nach Dualität, weiſen Gebinden — 1 Speicher — bez., frei Haus — 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko] dieſen Monat und per April⸗Ma 53,1—53,2 bez, per Mai⸗Jun 53.2 

und per dieſen Monat — . per April⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni | —53,1—53,3 bez., per Juni⸗Juli 53,9—54.1 bez. per — 


54,8 bez., per Auguſt⸗ September 55,1—54,9—55,1 bez., per 
Oktober 54 bez., per Oftober⸗November — bez., per Konember- Deinuuhee 
— bezahlt. — Gefünd 180.000 Liter. Durchſchnittspreis —. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und mäßig lebhaft, 
inländiſche Eiſenbabnprioritäten ſtill. 

Bankaktien ziemlich feſt, Die konto Kommandit⸗Antheile und Darm⸗ 
ſtädter Bank ſchwach, Deutſche Bank feſter. 

Induſtriepapiere feſt und ziemlich lebhaft, Montanwerthe theilweiſe 
etwas beſſer. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt, theilweſe höher und belebt; 
letzteres gilt namentlich von Marienburg⸗Mlawka, Oſtpreußiſcher Süd⸗ 
iger Mecklenburgiſcher und Rechter Oderuferbahn; Oberſchleſiſche 

chwa 


100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 


Nordd. Grundkb. 


05 85.25 G 
ren RD. 8. 4102,10 G 


— : 2 75 bz 
I, He 1 M. 
do. Obligat. gar. 
Theißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g 
Ung. Nordoſtb. PR 
do. Dftb.1. Em. gar. 
do. do. II. Em. gar. 
Vorarlberger gar. 


Bo „Od. g. G. Pr. 
Deft. Nrdw. Gld.⸗P. 5 
Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗P. ö 


Deſt. Krd. A. p. St. 0 
9 —. . BB 15 
8B.“ — 
. — It. B 
Pomm. Hyp.⸗Bl. 
Poſener Prov. 
Bo]. Landw. B. 
15 Sprit⸗Bank 
Preuß. Bodnk.⸗B. 
Pr. Entr. Bd. 408 
Pr. Hyp.⸗Akt.⸗Bl. 
Br. V. A. G. 25 
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wid. 5 5 
Württ. Bereinsb.| 74 132.25 3 
Jelez⸗Woroneſch g. 5 
oslow⸗Woronſchg. 5 
do. Obligationen) 
Kurgk⸗Charkow gar. ö 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 
Kursk⸗Kiew gar. 5 
9 Pa a 0 
oſowo⸗Sewaſtopolſoö 
Mosco⸗Njäſan gar. ö 8 e er 
Mosco-Smolenätg. 5 ; lenk. Ber 
Ge 8025 © 0 . 
Rjäſan⸗Koslow. g. ö 7 
Kiel oral. 9.6 2. Etamn Br. 
Ry re 


Juduſtrie⸗Aktien. 
Dividende pro 1882. 


Bochum⸗Brwk. A 
Donnersm.⸗H. 
Dortm. Union 


tonf. 
Kan in Rarienh, 


EIER TEN 


Dividende pro 1882 
e Ban Hi 120,50 G 
it u. Prd. 74,00 bz 
aſſenver. 10 abg. 139,506; 
. 19. 4 a 08 18 Berl. Hol t. 
rd. u. 5 bz olz⸗Comp 
sine n 105,25 G Re ob.⸗Geſ.] 41 
89,40 G iehmarkt 
92,50 HG Berzelius — 8 
103,50 G Boruſſta, Bgwk. 
113,50 ebzc Brauer. Königſt. 
154,50 b Bresl. Oelfabr. 
111,60 do. Straßenb. 

155, 80 bz do. gs „Fabr. 
132,10 G do. 150 Hoffm.) 
127.60 & [Egells chfbr. 
88.80 G do. do. O ng: 
203,60 bz Erdmannsd. Sp. 
130, ehe Glauzig. Zuckerf. 
3.60 Inowr. Steinſalz 

bisd. Zuckerf. 


ffekt. Hahn 10 
05 Genoſſenſch. 7 
Bb ö 5 
Die le 10 
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do. bo. neue 409 
Bemb- Komm. Bk. 
ndw. B. Berlin 
Leiv. Krd.⸗Anſt. 
Leipz. Disk. 
Magd. Privatb. 6 
Meckl. Hyp.⸗Bank 
Meininger Kredit 


B. 
Nat.. f. 5.500 64 
Niederlauſ. Bank 5+ 


96, Bluto, Bergwerf 
25 bz ee konſ. 

6,25 B do. Oblig. 
1197 15.6 Schleſ. Koblenw. 
93,50 ( do. Lein. Kramſt. 
96.90 G Weſtf. Un. St. Pr. 
92.60 G 
100,00 b — 
92.25 & 


— 
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